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Über eine peruanische TJngalia-Art. 

Ungalia Taczanou-shji. 

Vou (lein w. M. l)r. Franz Steiiulacliuer. 

(Mit 1 Tafel.) 

TlHijaUa Tacxdikoirskifi ii. sp. 

Cba r.: Euiapf stark comiirimirt ; Kopf scblank^ dreieckig-, ßumpf- 
scluippeii in 23 Läng-sreibeii, mit Ausualime der glatten 
>Sclmppen in den 3 — 4 unteren E eiben stark gekielt und 
gegen die Eückenlinie allmälig an Grösse zuiiebniend. 
156 — 160 Yentralia, Analscbild einfach, 25 Subcaudalia; 
von denen einige zu^^ eilen getbeilt erscheinen. Suprala- 
bialia 8—9, das Auge über dein 4. und 5. derselben 
liegend. Zwei Postorbitalia, ein Präorbitale, Infralabialia 
10 — 11. Pavietalia von bedeutender Grösse, jedes der¬ 
selben aber mehr oder minder vollständig (querüber) in 
2 Hälften getrennt. 

Seiten des Eumpfes bräunlieb violett, mit einigen 
wenigen kurzen, gelblichen Längsstricben oder aber, wie 
bei UiHfulia meUinurd mit mehreren Längsreiben (3 Jeder- 
seits) nicht sehr scharf abgegrenzter rundlicher Fleeken, 
die insbesondere an den Eändern gelb gesprenkelt oder 
gesäumt sind. Zuweilen eine schwärzliche Längsbinde 
hinter dem Auge und eine hinter jedem Parietale. Bauch¬ 
seite wässerig, l)laugrau, mit sehr undeutlichen dunkleren 
Wolkenflecken bis zur Aiialgegend, oder aber mit grosser 
bläulich-schwarzen Flecken besetzt, die grossentheils zu 
Querbiiiden zusamnjentliessen und auch auf der Unter¬ 
seite des Schwanzes nicht fehlen. 
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Beschreibung. 

Nneli (len l)isherigcn Erfnliningcn hielt man sich zu der 
^Vnnahme berechtigt, dass die Arten dm* Gattung UnifnUa Gray 
(^^Tropidophia D. Bibr.) ausschliesslich Bewidiner der westindi- 
sehen Inseln seien und dein amerikanischen Continente fehlen. 
Der Verbreitungsbezirk dieser Boaeidengattung ist jedoch in der 
That ein bei Weitem grösserer und erstreckt sich südwestlich bis 
Peng denn die in den nachfolgenden Zeilen zu beschreibende 
Ungalia-Ai’k die mit Ungdlid mtdatnii'a auffallend nahe verwandt 
ist, wurde von Herrn Stolzmann in 2 Exemplaren bei Tambillo 
entdeckt. 

In der Körpergestalt stimmt C, Tdcxnuowskyi ziemlich genau 
mit U. mdanunt spec. Schl eg. überein. Der Kopf zeigt eine 
gestreckte dreieckige Gestalt und nimmt nach hinten allmälig und 
gleichförmig an Breite zu; der vorderste Tlieil des Bumpfes ist 
aber bedeutend schlanker als bei Uhu. melitnuva (nach Jan’s 
Abbildung zu schliessen), und die Höhe des Rumpfes in der Hals¬ 
gegend unmittelbar hinter dem Kopfe circa 2^/-mal in der grössten 
Rumpfliöhe enthalten. 

Das Nasale ist bei beiden Exemplaren getheilt, das vordere 
Frontale bei dem grösseren Exemplare auf der linken Ko])fseite 
in 2 Sehilder aufgelöst, so dass hier (ausnahmsweise) ein selbst¬ 
ständiges Loreaischild unterschieden werden kann. Auf der rech¬ 
ten Kopfseite desselben Exemplares reicht aber das entsprechende 
Präfontale wie die beiden Präfrontalia des zweiten, etwas kleineren 
Exemjdares bis zum 2. und 3. Supralabiale herab. 

Bei dem grösseren Exemplare ist auch das hintere Paar der 
Frontalschilder in 4 Schilder aufgelöst, das Parietale endlich bei 
beiden Exemplaren jederseits mehr oder minder vollständig in 2 
Hälften getrennt. Bei dem grösseren Exemplare liegt nur ein 
kleines Schildchen zwischen den vorderen Hälften der beiden 
Parietalia, nach hinten stossen sie unmittelbar an einander, bei 
dem kleineren Exemplare aber trennt eine Reihe von 3 Schildchen 
die Parietalia vollständig. Nach den beiden mir zur Untersuchung 
vorliegenden Exemplaren zu seliliessen, Hesse sich U. Titrzmiowskiji 
durch die auffallende Grösse der Parietalia auf den ersten Blick 
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von ü. w('la)n(ra niiterselieiden, doch halte ich für wahrscheiii- 
lichj dass bei anderen Exemplaren der peruanischen Art die 
Parietalia minder stark entwickelt sein dürften, als bei den hier 
besprochenen von Tambillo, bei welchen übrigens auch die beiden 
ersten Paare der Kinnschilder auffallend gestreckter und grösser^ 
die hinteren Frontalia merklich länger und das Yerticalschild 
gedrungener sind als bei U, wclanuvn (nach den Abbildungen in 
Jan's Iconogr. gen. des Ophid., 5e Livr. pl. I., fig. 1 & la, und 
Pamon de la Sagra, Hist, de Tile de Cuba, Piept. Tab. XXIII). 

Die Temporalsehilder sind schuppenförmig und variiren an 
Grösse und Anzahl. Die Zahl der Oberlippeiisehilder beträgt 
8—9, das 4. und 5. stossen an das Auge. Das Präoenlare ist 
unter der Höhenmitte rinnenlormig vertieft. Das Eostrale nimmt 
nur den vorderen Abfall der Schnauze ein, ist daher bei oberer 
Ansicht des Kopfes nicht sichtbar. Das Mentale gleicht einem 
stark in die Breite ausgezogenen Dreiecke von sehr geringer Höhe, 
dessen Spitze sieh ein wenig zwischen das erste Paar der Kinii- 
schilder einsehiebt. 

Die Schuppen des Eumpfes nehmen gegen die Eüekenlinie 
allmälig an Länge zu, und sind nur in der o—4 untersten Längs- 
reihen ungekielt. Der Schwanz endigt in eine stachelförmige 
Spitze und seine Länge beträgt eirea f ^ der übrigen Körperlänge 
(mit Einschluss des Kopfes). 

In der Zeichnung des Kopfes und Eumpfes stimmt das 
grössere Exemplar auffallend mit U, uiela/iiini nach Jaifs Abbil¬ 
dung überein; die seitlichen ovalen Flecken des Eumpfes sind 
schwarz gefärbt und an den Eändern mehr oder minder dicht gelb 
gesprenkelt oder gesäumt; die oberste Fleckenreihe ist nur am 
oberen Eande gelb eingefasst. Bei dem kleineren Exemplare fehlen 
die dunklen Flecken, nicht aber einzelne gelbe Striche. Die Unter¬ 
seite des Eumpfes wie des Schwanzes ist wässerig bläulichgrau 
nndbei dem grösseren Exemplare mit grossen, scharf ausgeprägten^ 
bläulichschwarzen Flecken (in 2 Eeihen) geziert, die sieh auch 
ein wenig über die Seiten des Eumpfes erstrecken und häufig zu 
Querbinden zusammenfliessen. Bei dem kleineren Exemplare ist 
dagegen der Schwanz an der Unterseite ganz uiigefleckt (hell^ 
blänlichgrau) und die dunklen wolkigen Flecken im übrigen 
Theile der Baiichfläche sind nur äusserst selnvach angedentet. 
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